
uni

HÄ v ’\

reife«
sin!

istenz
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Für die Lchriftleitmig verannvorltich,
Arthur Lander in Geisenheim 3. Rh.

Der Herrische SchlachtenvertchL.
Cvotzrs Hauptquartier . 31. Jan . 1917 . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
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Der Krieg zur See.
t U !*  SWiUiott To. dänischen Schiffsraumes vcr-

" delsfwtte uüt êinem"«»H Dampfer der dänischen Han-
vie emen WertEv? i ? °SL ° lt von 21 000 Tonnen.

ihm  rönnen Lt |?Ä £ mn  d' N-n
mbi 1 Englisches Minenfeld in der Nordsee.

>d» -qi -u 'L A -uk-rn

SeE -rehrs btev sewöhnliche Route den
Er 2 fSm ®fe ben  “ nb  Dänemark nach England

Egg berührt bleibt bie JusfAn 8! ?»’! b0n bcn  Minen un-
rast A „sl !,« k- n iw 0 * SU bezwecken scheine,

11  jinöern öl U bCC b ^tschen Seestreitkräste zu ver-

(lPfi 1 Roch 17 Schiffe versenkt.
it in * *1* "« x?0" Januar . Eines  unserer U -Boote

ln der Zeit vom 18 . bis 25 . Januar außer den

Donnerstag den 1. Februar 1917. Druck und Verlag von Arthur Jander
in Geisenheima. Nh. 17. Jahrg.
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-̂ lie! Starker Froß und Schneefälle schränkten die Ge¬
durft sechtstätigkeit ein.

An der Lothringer Grenze bei Leintreh war von
1 Mittag an der Artilleriekamps stark. Abends griffen

New Franzosen einen Teil unserer Stellungen an ; sie

Oestlicher Kriegsschauplatz.
ttffiot Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
9 ÜDt von Bayern,
flpl Auf dem Ostufer der Aa stürmten unsere Truppen

ine russische Waldstellung und wiesen in ihr mehrere
tnoe, Gegenangriffe zurück. 14 Offiziere und über 900

Rann wurden gefangen , 15 Maschinengewehre erbeutet.
Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.

^ heftigem Feuer griffen die Russen mehrmals
tmoerte Stellungen südlich der Valeputna -Straße an . Zwei

' "Sparke Angriffe scheiterten , beim dritten Ansturm ge-
damMng es einer russischen Abteilung , in einen Stützpunkt

stt / "finzudringen . „ !•-■■■.. f "-

foU «r ecceS0rubbe be* EeneralfeldmarschallS v. Mackensen,
^osc« Nahe der Donau gingen starke feindliche Ansklä-
' ritngsabt .nlungen vor ; sie wurden von den osmanischen
it , -«Posten zurückgetrieben . . LjJ ! • '.
lch'e s> Mazedonische Frvttk . •<! f.f - !
■t nuk Deutsche Erkunder brachten von einer Streife im

Cerna -Vogen mehrere Italiener gefangen ein.
J Ter Erste Generalquartiermeister r Ludendorff.

" l :,n ; , i • . * 1 .
Wo die neue Offensive ? '

"„ Ter Militärfachmann des angesehensten schweize-
pichen Blattes , des Berner „Bund , Stegemann , be-
lchaftigt sich wie so mancher bei uns mit der wiche»
tigen Frage , wo die neue gegnerische Offensive  kom-
men soll . Er schreibt u . a . :

"Soissons  ist heute besonders bedeutungsvoll,
VN o" es ein Brückenkopf in Händen der Franzosen ge-

Mleben ist und zugleich die große Roch ade linie
nach Reims  deckt, auf der rasch Truppen verschoben
werden können , sei es , daß Osfensivbewegungen geplant
Werden , sei es , daß die englischen Truppen hinter der

rt Gardine in die Front rücken. Auch im
—1 Abschnitt von Craonne , wo die Franzosen bei Bille en

in eine untergeordnete Stellung gedrückt wurden,
k ^^ Ncims und in der weiträumigen Cham-

tsa r '" s prächtigen Anmarschgelegenheiten
l, w wird jedenfalls von beiden Seiten ge-

m den Argonnen größere Bewe-
l) u. langen ausgeschlossen sind ."

1 Unb  v 1naäL  a ÖIe| nenb ;6 Besprechung der Möglich¬
em -r r^ r . Nier , der Somme , vor Verdun und St.Rrhiel schreibt er weiter:

,an rieht sich die Kampflinie
Q r v e % r rni e' ^ ba^ bie  Franzosen den Schlucht^
- « ' n-b r » Bramont , den Col du Ventron und

trfAi ab£ ihrer Front haben , wie sie
Ä ^ » ile ' ne Fechttal , das obere Lauchtal,  Thur-

i.80  1 " ; s^ ° iiertal beherrschen und am Hartmanns-
-30 " rkopf  mit den Deutschen den Besitz des Mol-
! 50  ^ Qs flöf l ^ len . Ta sie die Wegsamkeit des Ge-
i kn 9?« Ê h^ht haben , sind heute Bewegun-
uso >en in den Hochvogesen leichter durchzuführen als 1914.
ach" fefmJ ?™ tma  haben Erkundungen statt-
" PS Ä 8W. e*I Toller und Rhein -Rhonekanal

pichen Kanonaden eingesetzt , die als
ße ' chen von Regsamkeit zu betrachten sind ."

dereitsa mtlich gemeldeten englischen Zerstörern noch
17 Schiffe  mit 19 056 Br .-Reg .-To . versenkt . Un¬
ter der Ladung der versenkten Schiffe befanden sich
6000 Tons Getreide , etwa 7500 Tons Kohlen , weiter
besonders Grubenholz , Phosphor und . sonstige Bann¬
ware. ^EiaLüuii L

Der Seekrieg verschärft
sich schnell

217 Schiffe im T . cmbcr.
WTB . Berlin,  30 . Jan . Im Monat Tezembei

sind 152 feindliche Handelsfahrzeuge von insgesam
329 000 Br .-Reg .-To . durch kriegerische Maßnahme!
der Mittelmächte verloren gegangen ; davon sin!
240 OOO Br .-Reg .-To . englisch . Außerdem sind 65 neu
r »!ö Handelsfahrzeuge mit 86 500 Ar .-Reg .-T .>>. roeger
9esördc -rung von Vuuwoare zum Feit >de versenkt wvr>
-en. Das DezemberergebniL beträgt also tnsgesa :t:i
'. 15 500 Br .-Reg .-To . j

Seit Kriegsbegina  bis 31 . Dezember 191C
iub darnit und unter Htnzt -rechnung der «m Laust
»eö Jahres nachträglich bekannt gewordenen Krleg ?-
»erluste durch kriegerische Maßnahmen der Mittel-
nüchte '4021500 Br .-Reg .-To . feindlicher Handels-
äjiffmwm verloren gegangen , davon sind 30 .60000
Sr .-Reg .-To . englisch » dies sind fast ! ! >- f l

v I 15 Prozent per englische« Gesamttor .uage
;U Anfang des Krieges . Im gleichen Zeitraum sind
»on den Seestreitkräfte « der Mittelmächte 401 neutrale
Schiffe mit 637 600 Br .»Reg .-To . wegen Bannwarenbc
iörderung versenkt oder als Prtsen verurteilt worden.
WWW Der Chef des Admiralsrabes der Diarine.

Mr vergelte « gleiches mit gleichem.
WTB . Berlin,  SO . Januar . Wie wir an zu-

tändiger Stelle erfahren , sind bei Kriegsausbruch in
Jen Häfen der Mittelmächte 99 feindliche Fahrzeuge
mit 189000 Br .-Reg .-To, , davon 75 englische Schisse
ntt 173660 Br .-Reg .-To ., beschlagnahmt worden.

|| fp : IG| j [ • , •
^ ivegen veu Mißdranch von Lazarettschiffen.

;ur MirnktionS - und Truppenbe ö̂rderung , der bei den
Negner » in immer auSgedehitterem Grade zur An-
vendunq kommt, nimmt die deutsche Negierung Stel¬
lung . Sie « Mrt,

daß st« von nun an kein feindliches Lazarettschiff
in dem SeeMbiet dulden wird , das zwischen den Linien
Flamborvngh Read und Terschelling einerseits , Oues-
sant « nv LandSend andererseits , liegt . Sollten in die¬
sem Seegebiet nach einer angemessertcn Frist noch feind¬
liche Lazarettschiffe angeirofsen werden , so würden sie

jdS krie^sî renv « angesehen und oh ne weiteres angegrif-
* r" » ■ • ' " '

Tmerkka gestattet die Bewaffnung von Handvlsfchisi -u.
Tie Newhorker Zeitung „Eve .nng Sun " (A ^- nd-

nne ) meldet aus Washington , das Staatsdcdarte-
uent denke daran , neue Verordnungen für die Hasen-
-sstzier « , u erlassen , durch die es den Ha ^ del § -
l'chiffen der Kriegführenden gestattet werdeit soll » wegen
des «khorakters der Kampsoperat !o»-»n der deutschen
ll -Bootr schwere Geschütze,  und zwar sowohl atu
Vorder - alS auch am Hinterschiff  zu führen.

Offenbar meint Amerika damit aber nnr en ge-
führte Kanonen , keine, die hinter »iner Maskieruno
oerborgea und heimlich im geeigneten Augenblicke in
Tätigkrtt gesetzt werden.

| • , * t v r  !
Föhn Bull jammert.

Ter „Manchester Guardian ", das tonaitgebende eng¬
lische Provinzblatt , jammert:

. .Die gewöhnlich angegebene '',"t~‘- ttomtngc , der
tttgllschen Handelsflotte fei 20 M >'>"nen , aber mir
'in Trtl  davon bestehe aus Schiffen , die für den
str.̂ enhandel brauchbar sind , und von diesem Teile habe
d'-e ?T>mtrasitstt einen sehr hohen Prozentsatz für ihre
eige '. en Zwecke reguiriert . Wenn Englan ! in jenen -.
>er nächsten zwölf Monate ebenso v .el Schisse verliere
nie in Dezemb - k, so würde es nach einem Jahre die

_ « . .. v . . . . . . . . j|,* Außcnhan«H 81 si « der Handelsflotte,
Xi t-sti- z ist, verloren haben.

Sir Edward Earsonö Slbwehr-Maßnahmr« .
Der englische Marinemiiilstcr Sir Eowurd Esrson

empfing nach einem Bericht der „Daily Ällail " anr
Freitag eine Abordnung des englischen Floiteuvereins,
dl- ihm Vorschläge mll Bezug auf die Tültgkett der
deutsche,t U-Boote unterbreitete und energis ft»er« M «tz»
»mbuien »nr Unterdrückuna _k »JS

z i)  ffet » verlangte . Earson erNärte 1'- -en in
genrern»', Linien die Maßnahme« . die die Ab -.. ,-
ra! . . ät getaoffen habe, um den II- 8 >m.en 'Igegen .- u-
aroriden Seine EErungen wurden vr « Ssiw0r .il
JcrTrSe unterstützt . — Die Abordnung fcrtf.V ibrr q u >

Die Blockade der Neutralen.
In einer Note hat England vor einigen Tagen den

neutralen Staaten seine Absicht mitgeteilt , in der Nord¬
see neue Seekriegsmaßnahmen zu treffen , zu denen
auch die Legung eines Minenfeldes in der Höhe der
jütischen Küste gehöre. Die Note erklärt weiter die
gesamte Deutsche Bucht einschließlich der Gewässer west¬
lich der dänischen und holländischen Zufahrtshäfen zum
Krtegsgebtet.

Diese Kriegsgebieterklärung ist wiederum eine neue
Bölkerrechtsverletzung . die sich würdig ihren Bor-
gängern anschließt . Auch die heuchlerische Schetnheb
ltgkeit . mit der man die Mißachtung des Völkerrecht!
tmd die bewußte Schädigung der neutralen skandinm
vtschen Reiche und Hollands zu verhüllen trachtet , und
die verlogene Klage , daß England durch die rücksichts¬
tose deutsche Seekriegführung genötigt sei, vermögen
die Brutalität der englischen Pläne nicht zu mildern.

Aber diese Pläne bedeuten nur eine Erweiterung
des bekannten Nordsee -Erlasses der britischen Admira.
lität vom 3. November 1914, dessen Hauptzweck  e!
war . die neutrale  Schiffahrt an die englische
Küste heranzuzwingen  und dadurch der eng¬
lischen Marine ihre Aufgabe bei der Durch su chu n g
der Handelsschiffe zu erleichtern und ungefährlicher
tu machen . Als Entgegnung auf diese britische Kriegs-
gebietserklärung erfolgte seitens Deutschlands eine
gleiche vom 4. Februar 1915 für die Gewässer ring-
um Großbritannien und Irland , einschließlich des eng¬
lischen Kanals.
. . .. Während in dieser deutschen Kriegsgebietser-
>i" kung nur England getroffen und nur rein englisch«
Gewässer und Zufahrtsstraßen als Gefahrenzone er-
!art wurden , richten sich die beiden englischen Kriegs¬

gebietserklärungen in erster Linie gegen die Neutralen
durch die angekündigten neuen Maßnahmen werden
nun insbesondere die Zufahrtsstraßen zu dem einziger
Hafen der dänischen Westküste Esbjerg und dem Emder
gegenüberliegenden holländischen Hafen Delfzijl ge¬
sperrt . Die neuerliche Schließung der Nordsee kommt
in ihrer wirtschaftlichen  Bedeutung einer Bl ok-
iade  neutrrler Küsten gleich , die durch den Artikel
18 der Londoner Seekriegskonferenz von 1908 , di«
England selbst  einberufen hatte , verhindert Werdertollte:

„Die blockierenden Streitkräfte dürfen den Zuganx
zu neutralen Häfen und Küsten nicht versperren ."

Aber was braucht England sich um völkerrechtlich«
Bestimmungen , und seien sie selbst auf seine eigen«
Anregung  zurückzuführen , zu kümmern, sobald si«
ihm unbequem werden.

Wenn England weiter damit rechnet , daß sein«
geplanten Maßnahmen die deutschen Hochseestreitkräft«
und Unterseeboote am Herauskommen aus der Deutscher
Bucht verhindern wird , so dürfte es bald sehr ent¬
täuscht werden . Die deutsche Flotte wird sich bei de»
Lösung ihrer Aufgaben in Zukunft nicht durch eng¬
lische Minenfelder stSre» lassen, wie sie esvorher auch
nicht getan hat ; denn in den jetzt zum Kriegsgebiet
erklärten Gewässern hat es auch schon vorher britisch«
Minen zur Genüge gegeben. _

Die Mwürgrrng Griechenlands,
Tic griechischen Daamschraube«

werden , nachdem Griechenland einmal in die Ab¬
rüstung eingewilligt hat, immer schärfer angezogen.
Tie Londoner „Times " meldet aus Athen:

„Tie Ueberbringung der griechischen Truppen nach
dem Peloponnes wird bald erledigt sein . Die grie¬
chische Regierung scheint zu meinen , daß damit und
mit der Ueberbringung der Gewehre und Munition
dieser Truppen ihre Aufgabe erledigt ist . Aber darüber
kann man verschiedener Ansicht  sein ; denn die
Ententekommission , die diese Auslieferung überwacht,
meint , daß unter Abzug der Gewehre , die in Sa¬
loniki und bet der Uebergabe des Obersten Hadjipolus
verloren gegangen sind, sich noch wenigstens 130 000
Stück im Land ' befinden müssen. So lange diese Zahl
nicht eingcliefert ist oder die Kommission nicht über¬
zeugt ist , daß ihre Schätzung zu hoch war , wird dte
Blockade aufrecht gehalten  werden müssen.
— Man traut also offenbar dem Burgfrieden noch
nicht , will auch Wohl die griechischen Gewehre im Vter-
verbände zur Ausrüstung neuer Truppen verwenden.



Die Aushungerung Griechenlands,
gelingt dem Vierverband besser als der gleiche Versuch
regen Deutschland. Das Londoner „Daily Chronrcle
meldet aus Athen: Durch die jetzt 50 Tage wahrende
Ilockade sind die Weizenvorräte ganz er»
rschöpft.  Brot wird nur noch aus Reis gemacht.
?eute wurde die Brotration verkleinert und in den
Hotels vor dem Mittag - und Abendessen jeder Person
mr eine schmale Schnitte überreicht. Etwas Mais
risst aus Thessalien ein.

Die Aufforderung der griechischen Kaüffahrteischiffe
»urch die Engländer ist bei allen Reedereien erfolgt,
kiele Firm ^fl haben sie zu den ursprünglich gestellten
Sedingnügen unterzeichnet.  Es sind Ver¬
handlungen mit England im Gange , um eine ausrel-
hende Zahl von Schiffen für die Handelsbedürfnisse
Griechenlands zurück zu behalten.

Der u\{\U che„T'ar6loritz"--Ce.st,
Srntid )« Heldengeist — englische „Verwilderung ".

Sechon vor Jahren haben sich die Engländer von
ihrem ztvtzeu Philosophen John Ruskin den Vor-
ivnri wachen lassen müssen, sie hätten ihre Sporen
als ritterliches Volk verloren, denn sie kämpften, wo
sie nicht hatten kämpfen dürfen, „und zwar aus Be¬
rechnung, um Gewinn", und sie hätten sich passiv
verhallen, wo das Nichteinschreiten grausam und un¬
heilbringend war . In diesem Kriege vollends haben
die Engländer den Rest der Menschlichkeit abgestreift.
Eines ihrer größten Verbrechen gegen die Menschlich¬
keit jährt sich setzt, der Tag des „King Stephan ",
der am 2. Februar 1916 die hilflose Mannschaft des
oenmglückten deutschen Luftschiffes „L. 19". als diese,
in höchster Seenot, um Rettung bat , zugrunde gehen
liest

Wir erinnern uns jener fadenscheinigen Begrün¬
dung, wie der Edward Greh diese englische Schande
zu entschuldigen suchte: Tie Besatzung des Fischdamp¬
fers sei zu schwach gewesen. 12 englische Seeleute
fürchtete» mit 22 im Wasser treibenden, zu Tode er¬
schöpften deutschen Schiffbrüchigen nicht fertig zu
werden!

Ein deutsches  Gegenstück:
Wir hatten auf der „Darrowdale"  ein Prisen¬

kommando von 16 Mann ! Und diese 16 deutschen
Männer brachten auf einem eroberten Schiff 496 öle,
faiigcnc über den ganzen Atlantik bis hin nach Swine-
inünde, nicht etwa nur ein paar gefahrlose Seemeilen
zur Themsemündung!

Das war deutscher SeemannSmut! Ein Deutscher
auf 30 Feinde ^auf einem fremden Schiff! Und als
man den Transportführer , den deutschen Seehelden
Badewitz, fragte, wie er denn mit dieser Gesellschaft
fertig geworden sei, entgegnete er lachend, als er
auf seiner ersten Prisenfahrt mit der ,,Westburn" mit
nur 7 deutschen Mann 260 englische Gefangene in den
Hasen brachte, hätte er gelernt , daß man als brutaler
Patron auftreten müsse, um den Engländern zu im¬
ponieren. Er erklärte seinen 469 Gefangenen ein¬
fach: „Ihr sollt es gut haben, wenn ihr jedem Be¬
fehl auf der Stelle folgt, aber beim geringsten Wider¬
stand versenke ich das Schiff." Ta verhielt sich die
ganze Gesellschaft still, „so zahm wie Hunde".

Die Mannschaft des „King Stephan " wollte  die
vernnglückien Deutschen nicht rettest! Sie woMe es
ebensowenig wie jener englische Teckoffizier, der im
„Daily Telegraph " am 12. Juni in einem Briefe aus
der Skagerrak-Schlacht schrieb, daß er „lieber  einen
tollen Hund  als ein deutsches Schwein" gerettet
haben würde.

Dieser Krieg hat uns die Roheit der britischen
Volksseele enthüllt , die uns „Barbaren " so fremd war,
daß A>ir lange "brauchten, sie überhaupt für möglich
zu halten.

• * • "PH r'" r ! '
Weshalb lobte man denn sogar in England die

„Emden" wegen ihrer „menschenfreundlichen Krieg¬
führung" so überschwenglich? Warum schrieben die
„Neuen Züricher Nachrichten" vom B. Januar 1910
vom „Baralong "-Weißbuch Englands : „Es ist schänd¬
licher als die Tat selber. Welcher Verwilderung
der Gesinnung  in Kreisen, die Vorbild und Träger
einer guten und menschlichen sein sollten, gehen wir
noch entgegen?" Weshalb schreibt sogar die englische
Wochenschrift„New Statesman " vom 12. Februar vori¬
gen Jahres über den Kapitän des „King Stephan " :
Seine Haltung „verrate sicherlich nicht  den Mut  und
die Tatkraft , derentwegen die britischen Seeleute in
ihrem eigenen Lande berühmt seien". Warum wurde
noch vor wenigen Tagen vor dem Seehandelsgericht in
Kopenhagen allseitig das menschliche Verhalten des
deutschen  Tauchbootkommandanten bet der Versen¬
kung des Dampfers „Tuborg " rühmend  hervorge¬
hoben?

Nun, sie alle konnten die Bewunderung vor deut¬
schem Seemannsgeist, deutschem Heldenmut, deutscher
Menschlichkeit nicht unterdrücken. T . K.

französische Mordlust.
Wie unglaublich roh und krtegsrecktswidrig sich

die Franzosen in der Somme-Schlacht den deutschen
Kriegsgefangenen gegenüber verhalten haben, darüber
liegt allmählich eine Fülle verbürgter Meldungen vor.
Kaum ein Bericht geht ein, in dem nicht Morde an
Gefangenen gemeldet werden. Bald sind Deutsche, die
sich ergeben mußten, niedergestochen oder erschossen
worden, dann wieder hat man sie zusammengetrieben
und Handgranaten zwischen diese Haufen geworfen.
Das „Wie" war den Franzosen gleich, wenn nur das
Ziel erreicht wurde, wieder einen Deutschen, der in
ihrer Gewalt war , zu töten.

Ein an der Somme gefangener deutscher Kompag¬
nieführer teilt folgendes mit:

„Als ich mich mit dem Reste meiner Kompagnie,
darunter Leutnant der Reserve £>., hatte ergeben müs¬
sen. wurden wir auf einen Haufen zusammengetrieben
und znrückgesührt. Auf diesen Kaufen kam ein fran¬
zösischer Feldwebel zu »nd schoß sämtliche 7 Patro¬
nen seiner Pistole ans die Gefangenen ab. Auf dieses
signal hin eröffneten noch einige andere Franzosen
von hinten das Feuer ans die Gefangenen. Außer
einigen Leuten, deren Namen ich nicht mehr im Kopfe
habe, wurde aitch Leutnant O. seit jener Zeit ver¬
mißt. so daß er mit hotzcr Wahrscheinlichkeit unter
die i;r cev dieser ?ai zu rechne» ist/'

Da . en„  Jr .j £2i?t !« .'. i,derer von dem'in. rM'Ü-»

genoer Züyr anwezenoen Franzosen vem Wütertch Ettt-
ialt geboten hätte , weiß der Kompagnieführer kein
Wort zu berichten.

Oesterrerchischer Kriegsbericht.
Wien,  31 . Januar.

Amtlich wird Verlautbart:
Oeskttcher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldwarschalls v. Mackensen.
Tie osmanischen Truppen wiesen zunächst der Se-

rethmündung starke russische Erkundungstruppen zu¬
rück.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph.
Im Mestecanesti-Abschnitt nahmen die Russen ihre

Angriffe wieder auf. Zwei ihrer Anstürme wurden
restlos abgewiesen. Bei einem dritten ging uns em
Stützpunkt südlich der Valeputna -Stratze verloren.

Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold „
von Bayern.

Südlich des Pripjet keine besonderen Ereignisse.
Italienischer- und südöstlicher Kriegsschauplatz.

Unverändert. ' ! -
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabes. ,̂

v. Hoefer, Feldmarschalleutnank. I

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Frankreich ruft den Jahrgang 1918 ein.

Der „Proges de Lyon" meldet aus Paris , es sei
wahrscheinlich, daß die Klasse 1918 noch im Laufe
dieses Frühjahres einberufen werde. — Der Unter¬
richtsminister habe bereits Maßnahmen getroffen, damit
die Angehörigen dieses Jahrganges , soweit sie höhere
Schulen  besuchen, vorzeitig die Reifeprüfung ob¬
legen können.

Rußland riskiert eine neue Anleihe.
Dabei ist es vor allem auf das Inland abgesehen,

offenbar, weil draußen Niemand mehr borgen wul.
Der neue russische Finanzminister teilte einem Ver¬
treter der „Birshewija Wedomosti" („Börsenzeitung Z
mit, daß sofort nach Beendigung der Zeichnung auf die
unifizierte Eisenbahn ( ll)  anleihe, die anfangs Fe¬
bruar r. St . erfolgen soll, eine neue innere Kriegs¬
anleihe i. S.  von 2 bis 3 Milliarden Rubel aufgelegt
werden wird. Nach Beendigung der Zeichnung auf diese
soll eine weitere  innere Kriegsanleihe i . B . von
5 Milliarden Rubel emittiert werden.

Bor ver neuen Offensive.
Ein Korrespondent Reuters meldet, daß die Fran¬

zosen den ganzen Winter hindurch an fast allen Ab¬
schnitten ihrer 400 Meilen langen Front damit be¬
schäftigt waren , die Außenbefestigungswerke
auszubessern und neue zu errichten. Der französische
Oberstkommandierendekönne deshalb die Offensive an
jeder von ihm gewählten Stelle beginnen . Weiter
wurden Normal - und Sch malspu rbah ne  n ange¬
legt, Straßen gebaut oder für den Transport von
Kriegsmaterial und Truppen neu hergerichtet, so daß
der Feind unmöglich herausstnden kann, wo der näch¬
ste Schlag von den Alliierten geführt werden wird.
Ein ausgedehntes System von Feldbahnen dis herab
zu 40 Zentimeter Breite , welches durch die Ver¬
bindungsgräben  geführt werden kann, ist schon
vollständig vollendet. Wenn der Feind angreift , wird
er auch keine einzige Stelle der Front unvorbereitet
finden, und dadurch, daß die Franzosen überall Befe¬
stigungen angelegt haben , wird der Aufklärungsdienst
des Feindes gründlich irregeführt.

Wölfe an ver Ostfront.
Zahlreiche hungrige Wölfe machen die russische

Front in Polen unsicher. Die Wölfe fallen sogar in die
Frontstellungen ein. Ihre Zahl ist mitunter so strotz,
.mg me «tunen gezwungen nno , zur uwweyr oer mono-
:iere mit Maschinengewehren zu schießen. Zn einigen
Fällen vereinigten sich rnjstsche und deutsche Soldaten,
um die Wölfe zu vertreiben , die außergewöhnlich wild
find. Por kurzem begegneten deutsche und russische Er-
kundungSabteilung-en einan-der und waren in ein hef¬
tiges Gefecht verwickelt, als plötzlich ein großes Ru¬
del Wölfe  auf dem Kampfplatz erschien. Die Feind¬
seligkeiten wurden sofort eingestellt und beide Par¬
teien verein igten sick) zu einer Wolfsjagd.
Die Wöife wurden vertrieben , und die Soldaten kehrten
in ihre Laufgräben zurück. . ,y.:i t - U

; Rußlands Zwiespalt». T 51 ;i
Tie „Köln. Ztg ." hält den politischen Treibern

_ _ _ , hcn
ten 'in Westeuropa erwartete sie allen Ernstes entschei¬
dende Unterstützung bei der Verwirklichung ihrer in-Unterstützung ch
nerpolitischen ' Ideale.  Run muß sie erkennen/
daß sie von ihren Kriegszielen weiter entfernt ist, als

yn oen yasen Calais , Bouwgne unv Crapres wu
zahlreiche Schiffe und reger Verkehr festgestellt,
auf den Bahnen hinter der englischen und frnnzös
Front wurde von unseren Beobachtern der fei
che Verkehr überwacht. Die wichtigen Beobacht
ergebnisse wurden durch zahlreiche photographische
nahmen belegt. — Mit Fliegerbeobachtung wurden
große Menge wichtiger Schießen durchgeführt,
belegten den für den Nachschub der Engländer
tigert Bahnhof von Albert mit 500 Kg Bomben,
oenlager westlich Peronne mit beobachtetem guten
folge mit 550 Kg Abwurfmunition . Durch ein an'
(Geschwader wurden die Fabrikanlagen von Dom
südöstlich Ranch, die sich mit der Herstellung
Kriegsmaterial beschäftigten, mit insgesamt 1000
Bomben beworfen.

Feindliche Geschwaderangriffe auf Morhest,
paume und in der Gegend von St . Quentin ford
als Opfer mehrere französische Einwohner und
letzten einige Pferde. Sonst wurde kein Schaden
gerichtet.

in Rußland folgendes Spiegelbild oor:
„Tie politische Opposition befindet sich in einem

tragischen Zwiespalt . Sie hat den Krieg, der zum guten
Teil ihr Werk tst, mit voller Ueberzeugung und allen
Kräften geführt . Von ihren demokratischen Allner-

ff

je, und daß sie ihre i n n er p v li t i s che n Ziele nur ge¬
winnen kann, wenn  der Krieg mit einer glat¬
ten Niederlage Rußlands  endet und damit die
Möglichkeit näherrückt, daß' das herrschende System un¬
ter dem Unwillen des um seine Opfer betrogenen
Volkes zusammenbuicht." i i , ; i \i

Borgeplankel in Mesopotamien . !
Tie Türken berichten von der Tigrtssront : _
Unsere tapferen Erkundungs  Patrouillen , me

von unserer Fellahie-Stellung ausgegangen waren,
drangen bis zur zweiten feindlichen Trahtverhau-
Linie durch und zerstörten einen Teil des Draht¬
verhaus des Gegners sowie die Telephonleitung des
Gegners. Im Verlaufe unseres Gegenangriffs am
Januar erbeuteten wir drei Maschine  n g ew e h r e
und zwölf automatische Gewehre. In der Nacht zum
29. Januar fand südlich vom Tigris kräftiger Artil¬
lerie- und Jnfanterie -Fcueraustausch statt . Am Ja¬
nuar vormittags richtete der Feind starkes Artitlerie-
' ucr gegen unsere Fellahie -Stellung , das wir wirk-
an: erwiderten . Einige schwc'

Fetnves konnten'sich
i ■ Fliegertätlgkeit im Westen. (

Durch klares Frostwetter beaünstiat nnternnb 'iw'
unsere tahficrijn Flieger viele me bi s u ' '•••’■w
i't'p CI i. e - - •

jesa
Zenalpe-sreuung,
lge schwache Angrif,fsvcrsuchc des
nicht entwickeln', , , '■>

Pierverbands Konferenz in Petersburg.
Rach der römischen Konferenz und der Ma

Konferenz in London soll fetzt auch die russischeH
ladt ihre Sensation bekommen. Die halbamtliche
wrsburger Telegraphen-Agentur meldet:

Demnächst wird hier eine Konferenz
Klitterten  stattfinden . Die Regierungen tt»cl
jierlKt durch ihre Botschafter und durch besond
»1'gesandte vertreten sein. Diese Konferenz ist best»
)U' bisher i n den anderen Hauptstädten abgehalw
ortznfetzen mit dem Zwecke, durch Uebereinkoa
)ic krä f ti gste n Mittel zur Fortsetzung
Krieges  festzustellen»nd die Ausnütznug aller i»
alliierten verfügbaren Hilfsmittel aufs wirkj.uns
-egelu.

T'icU'*1** ,yc rebett Mir vinbort
-v.W\ Hinter verschlossenen Türen.

' Ein Prozeß wegen Spionage und H'ochve
oird, wie Tribuna und Giornale d' Jtalia mitte
innen kurzem vor einem besonderen Landesgericht
ltom  beginnen . Die Verhandlungen werden gehe
leführt werden. Es handelt sich um sechs oder siel
ßersonen. welche von den gesamten Blättern
läher bezeichnet  werden . .

Lebensmittelkarten in En -." s\ 1
SW machen uns weiterhin alles nach! Der ,.Ni

»otterdamsche Courant " meldet aus London : De
zeordnete Anderson (Arbeiterparteiler ), der auch
,lied der Regierungskommission zur Festsetzung
ckebensmittelpreisen ist. hat in einer Rede in Leu
nitgeteilt , daß in allernächster Zeit das Kar
lystem für die Ausgabe von Lebensmitteln
Ährt werden wird.

Seltsame Kriegsverlobungsgernchte.
Tie Petersburger Telegraphen-Agentur gib

«lnkunft des Prinzen Karl von Rumänie
larskoje Selo bekannt. Im Zusammenhang mit
»evorstehenden Ankunft des Königs Ferdinand,
>is zur Grenzstation Ungeni ein Sonderzug entg
geschickt wurde, erhalten sich die Gerüchte von
Verlobung  des Kronprinzen mit der Groß
iin Tatania,  der Zarentochter. , „ .

In Anbetracht der gegenwärtigen Uebersied«
»es gesamten rumänischen Hofes, der Ministerren
Sanken auf russischen Boden und der Verteilun
Petersburg , Odessa, Charkow. Cherson und Kisch
oird anderseits die Anwesenheit mehrerer Mitg
»er rumänischen Köniqsfamilie in Petersburg al
iloßer Höflichkeitsbesuch  bezeichnet . —

Mit diesen Gerüchten dürste es sa auch
haken haben. Ter Zar wird nicht die Neigung .
eine Tochter einem Kronprinzen ohne Land zu g
Offenbar sind die Gerüchte aber von offiziester -
'chcr Seite ausgestreut worden, um den Rumänen
)er Mut zu wetteren Opfern für die Entente e
flößen. ' I ' j

Ter Abzug der russischen Kultur.
Nach jetzt vorliegenden Feststellungen vermir

sich das Verbrechertum Warschaus  nach
)er russischen Behörden erheblich.  Mord und
lchlag sind jetzt sehr selten, Einbruchsdiebstahu
sie Hälfte verringert . Diese Besserung wird au
Abwesenheit der russischen Geheimpolizei  zu
geführt, die mit den Verbrechern gemeinsame
machte v"d sie stark begünstigte.

De Italiener müsse« noch viele Opfer briutzl
Ter Minister ohne Portefeuille Bianchi hat in

vie erste der Vropagandareden für die Einsibrä^
ver Lebensweise gehalten. Ter Redner erklärt
vie italienische Nation noch viele Opfer bringen
Niemals wie in diesem Kriege habe das Wort erh
Bedeutung gehabt: Wehe den Besiegten!
habe Deutschland den Frieden vorgeschlagen, ave
Friede sei nicht möglich, so lange im deutsckien
vie Neberzeugung von der eigenen größeren Kra
ven eigenen größeren Fähigkeiten gegenüber dene
anderen Völker bestehe. -

' l i Kü« Bad wegen KohlenmanqelS.
Zur Sicherung der FeuerungSvorrät

Winter für den Verbrauch in Hanshaltnngen
Industrie hat der VerproviantiernngSrat vo>'
sti-mia vorgeschlagen. Badeanstalten mir zweimal
Wo-be offen zu halten . Die Kirchen sollen n
Sonn- und Feiertagen geheizt werden . Tbeat^
Bergniigungsstätten werden nur an zwei Tage
Woche mit Feuerung versorgt.

„Reinigung" Englands von AnSländer«
Das Londoner Kleine-Leut's-Blatt „Daily

schreibt noch über Me Entnaturalisieru»
Ausländern . £c r> man sich dab et n i cht ans "
kisterte Deiktsche «nd beschränken

in!

sondern daß tno« an® Skiedo^ränderx
«nd Skandinavier ver britischen
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Rorwe ^ .r und Lerrtschlaud.
Bei den Eröe rangen über die Beziehungen

Deutschlands zu Norwegen hat man vielfach nicht ge¬
wußt , woran wir init den Norwegern waren . Jetzt
zeiqt es sich, daß die breite Bevölkerung uns nicht
feindlich gesinnt ist, an der Aufnahme der Mannschaft
unseres U-Bootes , das bei Hammerfest gesunken ist.
Tie Norweger berichten : _ , .

Ter Kampf mtt dein englischen Hilfskreuzer hat
40 Seemeilen vom Lande entfernt stattgefnnden . Tie
Mannschaft des U-Bootes war eifrig bemüht , sich durch
Schwimmen über Wasser zu halten . Als das U-Boot
noch 10 Meilen vom Lande entfernt war , kam das
Fischerboot im letzten Augenblick zu Hilfe . Gleich dar¬
auf sank das U-Boot in die Tiefe . Kapitän und Mann-

rt,eschäften  haben in Hammersted gute Aufnahme  ge-
pcn c funden und konnten sich dank der t r e f f l i che n B e r -
•t. i pflegung  schnell erholen . Ihre Abreise wird Hal¬
er m digst erfolgen.
i, T» Ein unfreiwiNiger Feind.
ttcn J Beim ,,Aufräumen " in Rumäniens Hauptstadt Bu-

karest hat man natürlich auch die Königsschlösser durch-
omtr gesehen. Was man da fand ? Eine Bestätigung , daß
'"fl | | der arme König ein Opfer seines rabiaten Weibes und

u J’ seines provisionswütigen und heimtückischen Minister-
, Präsidenten Bratianu geworden ist. Er selbst war
E; nämlich seinem Geistesleben nach deutsch. Man lese:

"x »! , ,Tas alles atmet fast noch Leben, die Bilder,
" die Bücher , die Zeitschriften — zum größten Teile mi-

lDen1 litärischen , politischen und wirtschaftlichen Inhalts , und
. alle deutsch.  Moltke , Schlieffen , Clausewitz , Nau-
I manns Mitteleuropa , Bülows Deutsche Politik : das

Main waren die Bücher, jenes Königs , der uns am 28 . August
>Hciß den Krieg erklärte ! Man durchwandert die anderen
ichc i Räume , sieht Bilder deutscher  Fürsten hängen , vom

» Großen Kurfürsten herab über Friedrich den Großen
z - bis zu Wilhelm H ; deutsche  Landschaften grüßen
weck von den Wänden der Korridore herab , die Veste Kö¬

ln d« bürg , der Hohenzollern , der Tom in Köln ."
Uncle SainS Vertrauen fällt . 1 ~ '

ifniiiffl . aus Newhork gemeldet wird , wurde daselbst
: ein Verkauf englisch-französischer Anleihe veranstaltet,

und dabei ein Posten von 200 000 Dollar verkauft.
Ter Preis , der dafür gezahlt wurde , belief sich jedoch
nur auf 92 (ly pro Hundert,  und mußte fest¬
gestellt werden , daß ein derartig niedriger Satz kür
eine Anleihe der Entente noch nicht dagewesen ist.

Unsere Karueruner in Spanien.
Ter Pariser „Temps " meldet aus der spanischen

ricktckpauptstadt Madrid : Ter spanische Dampfer „Cata-
, e b e ' st aus Fernando Po (der vor Kameruns Küste
' ich- gelegenen spanischen Insel ) mit deutschen Soldaten
In ni' nuS  Kamerun an Bord, die auf spanisches Gebiet über¬

getreten waren , in Las Palmas eingetroffen . Man er-
-fl - wartet ferner die Ankunft von 80 deutschen Soldaten
- und einigen Offizieren . Tie eingeborenen Soldaten

aus der deutschen Kolonie werden in Fernando Pointerniert bleiben . i

»ch®5 Kleme Kriegsnachrlchken.
3cL 3an ^ar ^itt eine Bekanntmachung be-

. tre/fend Beschlagnahme und Bestandserhöhung von
n ei«bii -df hf/r e"n “* 6 Serdenabfällen aller Act in Kraft,

^ du ich die sämtlichen vorhandenen , anfallenden und noch
1 «,c nflcfÄr en  rohen Seiden und Seidenabfälle, . aller Arten beschlagnahmt werden.

nM Schiffahrtsverkehr und die Kohlenzufuhr
n i auf der Seine sind eingestellt . Die Pariser

,nd !V " ? ' " n m  SÄ “ tot ‘enn' ona " S damit . Ihr-
entgfl England ist ein dringender Aufruf um 20 000
von §01197  hi“ C<U)ri ei t4irn Munitionsfabriken mit Löhnen

:otzf ^ on btu 30 Schilling die Woche ergangen.
3 ^ urde nunmehr das Kriegsbrot ein-

'sredefLrfuhrt , das o Prozent Mais , Gerste oder Reis enthält,
'rien ' ' . ruf Norscylag der osmanischen Regierung hat
N d-- Kli.

Friedrichs von Mecklenburg ist in St.
9 aU  h nü i ^ getroffen , um die dort und in der Umge-
^ ^besuchennternierten deutschen Soldaten zu
ng Hai »E ^ ,E " 3lischen Anleihe  erklärt der eng-
*u q ’üiuicK ohlenmugnat  Lord Rhondda , man
1er r< noch nicht von einem Erfolg der Anleihe sprecheii.
3neni Lä gezeichnet worden , aber
ite ei>>, ,0 'UMtergebnis hange  mehr von den vielen
- >cu des Ldcs ab .̂ ^ " ^ en Klassen und Stän-

k Parlament wird , am Mittwoch,
issucl werden durch den König er-

und ^. . „ „" ^Drei Mitglieder des französischen Kammeraus-
äähle ichusse» find nach Saloniki gereist , um im Aufträge des
d auk -Kusschusses neue Untersuchungen anzustellen.
e « ^ uch einer Blättermeldung soll in Ber-
me  die Parkwache verstärkt werden , weil die

d/ ^ o^ ^ung , von der Kohlennot getrieben , sich an
° n ^aumasten der Parkanlagen  vergriff,

at !N^ Preußen sind bereits 10 950 Lehrer gefallen,
sckiräif sich bewähr " haben ^ Lehrerinnen ausgefülit , dielärte ., 1 Juuetl -

"t! Tie ^ erdauiichkeit der Spei,
S *^ 9^ 8*8 von dev Zrrdereitur
denc« . , Stoeßner,  Arzt.

der iai  ffttÄftÄSSric
•ratl . sutnrfenb 1 tf ®' tn  dl - l?r Mfung ■
nuen. Im Sommer 1902 (ich war damals leitender 5
von J des dem Regierungsbezirk Lothringen gehörigen , L
mal ifrkinglschen Sanatoriums « in Alberschweiler in Loth

wn) verlangten die Kranken der Anstalt Wbersch
er . daß man sie mit nach elsässischer Art heraestel
,̂ stu versorge , nicht. wie sie sagten , nach nordd
her Art . Eine Schwester wurde deshalb in St

^rrg i . E . eigens ausgcbildet , und im Herbst beg
der Einführung der elsässischen Küche . ^-in betreffenden Tage ab nahmen die Kranken der

(cf vuadelt lief) um Tuberkulöse ) an Körpc
t c.o- wa -neud wir vorher bei den wöchenili

n n
'eaiek
Tagei«

Wägungen meist sehr erfteuliche Gewichtszunahmen fest-
gestellt hatten . Tie Sache schien um so merkwürdiger,
da genau die gleichen Mengen und Sorten an Roh¬
material verwendet wurden . Ta die Abnahmen des
Gewichts höchst bedenstich waren , boten wir alles auf,
den Grund festzustellen. Endlich fanden wir ihn in der
Zubereitungsart , die in ganz Westdeutschland , nicht nur
im Süden , sondern auch im Rheinland und zum Teil
in Westfalen , üblich ist. Man kocht alles Gemüse in
Salzwasser ab , schüttet dann das Wasser weg , und
bringt dann das Gemüse auf den Tisch, nachdem man
es durch Fettzusatz „geschmälzt" hat . Um die Sache
in beweisender Form , in einer Art Versuch mit einer
großen Anzahl Menschen, festzustellen, ließ ich eine
große Menge des sogenannten Lahmannschen Pflan-
zennährsalz -Extraktes kommen. Jeder Schüssel Gemüse.
Suppe und ähnlichem , wurde eine entsprechende verhält¬
nismäßig kleine Menge dieser Nährsalze zugesügt , und
von diesem Augenblick an trat die früher beobachtete
Gewichtszunahme wieder ein.
! Eine Bearbeitung der Angelegenheit , zum Teil in
furvenmäßiger Darstellung , habe ich dann dem kaiser-
ichen Bezirkspräsidium in Metz zugestellt . Peröffent-
icht ist sie meines Wissens nicht.

Aus dem Angeführten ergibt sich, daß bei glei-
her Verabreichung von Nahrungsmitteln die Zube-
:eitung ausschlaggebend ist für die Ausnützung durch
>en Körper . Tie unrichtige Form dieser Zubereitung
lber durch Auslaugen der Nährsalze ist gerade in den
Gebieten , die in der Nahrungsfrage Abgeordnete zum
-kriegsernährungsamte schickten, sehr gebräuchlich.
Verbreiteter aber ist noch die Gewohnheit , pflanzliche
Nahrungsmittel , besonders Kohlarten , Rübenarten u.
i ., nur 1 bis höchstens 2 Stunden zu kochen. Tie
speisen find dann schwer verdaulich , werden nur zu
geringen Mengen ausgenützt und damit eigentlich ver-
'chwendet. TaH^ Sauerkraut , um leicht verdaulich zu
'ein , wenigstens 6 Stunden , Steckrüben wenigstens 3
stunden kochen müssen, wollen die Arbeiterfrauen
richt einsehen . Ter Wohlgeschmack, der dadurch erhöht
vird , spielt keine Rolle . Wohl aber klagen manche , daß
Steckrüben schlecht bekömmlich seien, nicht gut schmecken
l. g . m. Es ist das natürlich , wenn man die Rüben
rur 1 bis IV» Stunden kochen läßt . Tie Steckrüben
verden , nach Angabe gut kochender Frauen , im Kochen
zuerst rasch etwas weich, dann aber (wie Fleisch) bald
härter und erreichen erst nach etwa 3 Stunden den
sichtigen Wohlgeschmackund entsprechende Verdaulich¬
keit.

AIS Ergebnis meiner Darstellung ist daher zu fol¬
gern : Gerade für Schwerarbeiter ist neben einer ge-
ivissen Menge an Nahrungsmitteln die Zubereitung
oon höchster Wichtigkeit. Ohne entsprechende Zuberei¬
tung leisten selbst große Mengen von Nahrungsmitteln
nichts.

ES ist mir bekannt , daß Veröffentlichungen ähn¬
lichen Inhalts besonders im Jahre 1916 erschienen.
Besonders Professor Borukan kam dem am nächsten.
Eine experimentelle Begründung in so großem Maße,
wie die meinige von 1902, ist mir nicht bekannt gewor¬
den . Gerade aber der Umstand, daß ich hier etwas prak¬
tisch Verwertbares liefern könne, bestimmt mich, durch
diesen Brief die Zeit des Kriegsernährnngsamtes , die
gewiß stark in Anspruch genommen ist, auch meiner¬
seits in Anspruch zu nehmen. Es versteht sich von
selbst, daß ich zu weiteren Ausführungen gern be¬
reit bin.

Lokales und Prooiuzicües.
*§ Geisenheim , 1. Februar Herr Leutnant d. N.

und Koinpagniesührer Georg Lemke wurde für hervorragende
Tapferkeit auf dem rumänischen Kriegsschauplätze mit dem
Eisernen Kreuz l . Klasse ausgezeichnet. Ebenso erhielt
Herr Leutnant Dr . Gerhard Weil für seine Verdienste das
Eiserne Kreuz 1. Klasse.

X Geisenheim, 31. Jan. Am 12. und 13. Febru¬
ar findet in der Kgl. Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gar¬
tenbau der nächste Ncblausknrscs statt.

*§ Geisenheim , 1. Febr. Ein bei der Firma Joh.
Bapt . Vollmer beschäftigter junger Mann , namens Baum
ans Bingen hat jich « n»vergangenen Tage erhängt . Er
wurde gegen Abend tot aufgefunden.

2J Kommissare für das Ernahruttgswesen . Zu
der Frage der Bestellung von örtlichen Kommissaren
des Kriegsernährungsamtes zur Ueberwachung und
Durchführung seiner Anordnungen hat der Vorstand
dahin entschieden, daß nicht örtliche Kommissare für
das gesamte Ernährungswesen , sondern solche zu ört-
lrchcn Revisionen für bestimmte Teile der Ernährungs-
Wirtschaft mit besonderer Facherfahrung auf ihrem Son-
dergebiet zu bestellen sind. Tie Kommissare unter¬
stehen unter Oberaufsicht des Kriegsernährungsamtes
derjenigen Reichsstelle, die die betreffenden Erzeug¬
nisse bewirtschaftet . Das System ist schon bald nach
der Gründung des Kriegsernährungsamtes in Angriff
genommen worden.

Henlieferunaen . Ueber die diesseitigen Heulie¬
serungen für den Heeresbedarf bestehen in der Land¬
wirtschaft irrtümliche Auffassungen . Ter Gesamtsahres-
vedarf an Jnlandsheu hat die Heeresverwaltung durch
starke Heranziehung der Vorräte in den besetzten Ge¬
bieten auf 1 Million Tonnen , also auf nur wenige Pro¬
zent der inländischen Produktion , herabsetzen können.
Wenn die ihnen auferlegte Heulieferung von einzelnen
Landwirten trotzdem als besondere Harte empfunden
wird , so kann das nur an unzweckmäßiger örtlicher Per¬
teilung liegen , gegen die bei der zuständigen KreiS-
vehörde Abhilfe zn beantragen wäre.

* Winkel 28. Za» Heute fond die Einführung des
Hochw. Herr» Pfarrers Rc»ß als Pfarrer unserer Gemeinde
statt. In Prozession wurde der neue Pfarrer vom Pfarr¬
haus zur Kirche geleitet. Herr Deka» Dr . Ludwig aus
Lorch nahm die Einführung vor. Rach Vorlesung der
Justallationsurkuudc fand die Ucbcreichung der Schlüssel und
des Evangelienbuchcs statt. I » der Festpredigt gedachte
Herr Dekan Dr. Ludwig des seitherigen Pfarrers und
G istl. Rats Herrn StoU, »ud wies auf die Pflichten der
Pfangeme i'de gegenüber ihrem neuen Pünrer hin. Sodann
s.n>d e » ß-'erlich.'s L.» i>- ami ft.rwobei  Herr Parr r

st, » ,.!. > .'!jj ;i i j kes Hi ik < s :, ->d de -? .Herr»

Frühmesser Gilles , zum ersten Mal für die Gemeinde das hl.
Opfer darbrachte. — Nach Beendigung des Gottesdienstes
fand die Vorstellung der Mitglieder des Kirchenvorstandes
und der Kircheugemeindeverttetung statt, wobei diese ihre
Gratulation übermittelten. — Möge unserem neuen Pfarrer
eine lange und segensreiche Wirksamkeit in unserer Gemein¬
de vergönnt sein.

X Aus dem stihcingau , 3l . Jan . Der Kreisaus¬
schuß hat für eine Gastwirtschaft in Rüdesheim die Wirt¬
schaftserlaubnis erteilt wobei er ausdrücklich bestimmte,
daß auf dem Wirtschaftsschild, dm Ankündigungen, Speisei
karien überhaupt allen dem Betrieb betreffenden Drucksachen
usw. nur Ausdrücke des deutschen Wortschatzes verwendet
werden dürfen.

X Frei-Weinheim, 31. Jan. An dem Dampfkranen,
der im hiesigen Rheinhafen ausgestellt ist, hat sich ein
schwerer Unglücksfall zugelragen. Der 12 Jahre alte Schul¬
junge Josef Zerban suchte dort Kohlen zusammen. Plötz¬
lich faßte ihn der in die Höhe gehende Kranen auf unauf¬
geklärte Weise. Der Junge wurde an den beiden Beinen
und dem Unterleib sehr böse zugerichtet. In bewußtlosem
Zstand e wurde er nachhause verbracht.

X Niersteitt, 31. Jan. Die Naturwein-Verstejgerung
des Herrrn Neinhold Senfter, Weingutsbesitzer in Nierstein,
Oppenheim und Dienheim »ahm einen äußerst günstigen
Verlauf . Die ausgebotcnen 55  Nummern Weißweine aus
Lagen der genannten Gemarkungen gingen sämtlich glatt
in anderen Besitz über und erreichten bis zu 10 900 , 10080,
10 240, 11160 , 13 200, 14 600, 14 780. 16600 und
20420 Mk. das Stück. Das billigste Stück kostete 4220
N !k. Erlöst wurden für 55 Halbstück 1915er 2126 —10210
Mk., durchschnittlichdas Halbstück 4740 Mk. Der gesamte
Erlös stellte sich auf 205 700 Mark ohne Fässer.

Neueste Nachrichten.
TU Berlin , 31. Jon . Amtlich. Bei Kälte und

Schneesall an allen Fronten uur geringe Gefechtstätigkeit.

TU Berlin , 1. Febr. In der gestrigen Sitzung des
Hauptausschußes des Reichstages ergriff Reichskanzler von
Bethmann -Hollweg das Wort zu einer ausführlichen Dar¬
stellung der augenblicklichenGeldlage. Der Kanzler be¬
schäftigte sich zunächst nochmals mit unserem Friedensange¬
bot und dessen Ablehnung durch unsere Gegner . Die
Schuldfrage , die in der Fortsetzung des Krieges liege, sei
durch diese Ablehnung vor aller Welt entschieden. Allein
unsere Gegner hätten sie zu tragen. Deutschland sei zum
Kampf aufs Letzte herausgefordert und werde diese Heraus¬
forderung aunehineu. Der Neichskauzler wendet sich dann
der Führung des U-Boot Krieges zu und erklärt, daß durch
die Entwicklung der Dinge die Entscheidung über die Führ¬
ung des Krieges in ihr letztes und acutes Stadium gedrängt
worden sei, er setzt dann die Punkte auseinander , die sich
seit dem Herbst geändert haben, das ist zunächst die be¬
deutend gewachsene Zahl der ll-Boate, dann die schlechte
Weltgetreideernte, daun die Kohlensrage, die für Frankreich
und Italien jetzt schon kritisch ist und durch die U-Boote
noch kritischer werden wird . Die Vorteile des U-Boot
Krieges sind bedeutend gestiegen, während seine Gefahren
gesunken sind.

Der Reichskanzler erörterte die allgemeine politische
Lage und gab einen Ausspruch des Feldmarschalls Hinden°
bürg wieder, der Feldmarschall sagte : „Unsere Front steht
fest auf allen Seiten. Wir haben überall die notwendigen
Reserven ; die Stimmung der Truppen ist gut. Die militari"
sche Gesamtlagc gestatte es, alle Folgen auf uns zu nehmen
die der uneingeschränkteU-Boorkrieg nach sich ziehen könnte
und weil dieserU-Bootkrieg unt er allen Umständen ein Mittel se
unsere Feinde aufs Schwe sie zu schädigen, darum muß er
begonnen werden.

Admiralslab und Hochseeflotte sind der festen Uebcrzeu-
gung, daß England durch die N-Boot Waffen zum Friede
gebracht werden wird. Wir mußten 1914 zum Schwerte
greifen in dem Bewußtsein cutschlvsscncr Kraft , welche
spricht: „Wir mößen, darum können wir auch" Wenn wir
uns jetzt zur Anwendung unserer besten und schärfsten Waffe
entschließen, so leitet uns nichts als der feste Willen, unseren
Völkern herauszuhelfen aus der Not und Schmach , die
ihnen unsere Feinde zndenken. Was Menschenkrast vermag
um den Erfolg für uns zn zwingen, nichts ° ist zu versau
men, alles wird geschehen.

TO Amsterdam , 1. Febr. Die New syork World
schreibt: Präsident Wilson erwägt 2 Pläne im Zusammen¬
hang mit seinem nächsten Schritte in der Friedensaktion,
der eine sei die kriegsübrenden Negierungen zu ein er offizi¬
ellen Besprechung der Fciedensgrundsätze formell ei ; zuladen,
der zweite gehe dahin, die kriegführenden Mächte zu ersuchen
Gesandte zu entsenden, welche dann in einer vom Präsiden¬
ten zu ernennende» Kommission die allgemeinen Prinz ' p ion
beraten solle», über d:e man als Basis für einen Waffe n-
stillstand während der eigentliche» Friedensoerhandlungen
einig werden müsse. Es stehe fest, daß die gesamten
Friedensangelegenheile» fur Präsident Wilson noch imme
ein Gegenstand ernster Erwägung sind und daß er weiter
Schritte unternehmen werde, so weit er glaube, daß er Ec
folg haben wird.
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Schwere Erdbeben.
Ein großes Erdbeben hat die österreichischen Alpen-

gebiete heimgesucht . Aus der Hauptstadt des Krain.
der südwestlichen österreichischen Provinz , wird be¬
richtet:
, Laibach , 30 . Jan . Ein Erdbeben richtete in M u n-
endorf  an der Save großen Schaden an . Beinahe

ltle Häuser  wurden beschädigt . Einzelne sind ganz
iingestürzt . Die Bevölkerung verließ fluchtartig ' die
Wohnstätten und suchte in Holzhäusern und Ställun-
>en Zuflucht . Zwei Bauernsöhne wurden von den
unstiirzenden Mauern verschüttet , aber durch sofort ein-
leleitete Räumungsarbeiten gerettet . Von militärischer
'Seite wurden Zelle , Decken, Feldküchen uftv . nach iliun»
ten &orf adacsandt

Auch in Rann  sind infolge des Erdbebens fast
.amtliche  Häuser beschädigt , davon der Kirchturm
and das lLebäudc der Bezirkshauptmanuschafl schwer.
Die Bevölkerung wurde zum Teil in Zelten unter-
gebracht . Tein Erdbeben ist ein Menschenleben zum
- pser gefallen.

hatte , wegen ungevayr vor Gerreyr zu 24  Stunoer
Haft , sofort vollstreckbar , verurteilt.

Damit hat die Unruhe unseres Erdballes aber noch
nicht ihr Ende gefunden : Von der nassanischen Erd-
oebemvarte Künigstein i. Taunus wird gemeldet:

In rascher Folge nach dem gestrigen Erdbeben
registrierten heute nacht die Seismographen der König-
steiner Erbebenwarte ein we i ter e ntf er n tes Be -,
v en , dessen Entfernung 8100 Kilometer betrug und
von sehr großer Heftigkeit  war . Die Bewegung
der Instrumente begann um 3 Uhr 57 Min . 9 Sek .' und
hielt beinahe 4 Stunden an.

Aus aller Wett.
s. .. ,®u  Schneeschippe ! Angesichts der durch
den starken Schneefall verursachten Verkchrsschwierigkeit
ur Berlin hat das Oberkommando einen Au ruf erlassen
worin es heißt:

..Seit Tagen fällt Schnee ; er häuft sich in den
Straßen und hemmt den Verkehr . Die Männer , die
onst dafür sorgten , binnen 24 Stunden die Straßen

freizumachen . stehen draußen gegen den Feind . Wer
soll hier ihre Arbeit verrichten '? Können wir ruhig
znsehen , um die Lasten von der Stelle zu bringen
und es doch nicht können ? Die Pferde ziehen Kriegs^
gut : Krtegsgut darf nicht liegen bleiben . Jede Ver¬
zögerung nutzt dem Fetndel Können wir das dulden^
FreiwrUlge vor ! Keine Arbeit schändet , die dem Vater-

**  Nie vagewesene Fischerei - Gewinne . Apenrader
Fischer fingen in vergangener Woche in den Gewässern
bei Aarösund sehr große Mengen an Heringen unt
Sprotten . Besonders vom Glück begünstigt waren die
Gebrüder Tittmer , die soviel fingen , daß sieben Boot,
voll beladen werden konnten . Andere Fischer hat¬
ten bis zu 200 Kisten . Derartige große Fänge hattet
m früheren Zeiten eine Preisherabsetzung zur Folge
besonders , wenn auch an anderen Stellen gut ge¬
fangen war . Tie genannten Gebrüder erhielten fm
rhre Fänge gegen 50 OOO Mark , jeder ihrer Arbeiter al-
Anteil 2000 Mark . Derartige Einnahmen bei de,
Frschsrei sind bisher noch nicht dagewesen.

" Durch Zugluftkraft des D -Zuges getötet . Bei
Lorch a . Rh . wurde durch den Luftdruck , den ein
Schnellzug bewirkte , die Schaffnerin Eva Wagner vor
Bingerbrück aus dem Packwagen eines in einem Neben¬

tötet ^ aItenbcn  Güterzuges herausgeschleudert und ge-

v trotze GiiterdiebstShle . Ein erheblicher Gütcr-
mebstahl wurde am Hannoverschen Güterbahnhof in
Hamburg ausgeführt . Tort verschwand ein einspän¬
niger Wagen mit 16 Kisten , die 400 OOO Zigaretten im
Werte von 10 000 Mark enthielten . Die Kisten wa¬
ren Eigentum der Heeresleitung . Tie Polizei ermit
telte als Täter fünf halbwüchsige Burschen aus Ro
thenburgsort sowie einen Hehler . Ter größte Teil
der gestohlenen Güter konnte wieder herbeigeschafft
werden.

leyr weroen , evenso die Stammwürze , und unter uw.
ständen sollen Biermarken  eingeführt werden . '

" Ter Millionenschwindlerin Kupfer ins Gefäitgy
gefolgt ist am Mittwoch ein ihrer Helfershelfer . Es
nämlich der bei der Angelegenheit mehrfach genanr
Leutnant Gerbrecht  in einem Pensionat am Kt,
fiirstendamm verhaftet worden . G. war schon seit länger
Zeit in Berlin , um sich von einer im Felde erlitten
Verwundung zu erholen . ! - i

** Zusammenstoß zweier englischer Dampfer . ^
tcr Nacht vom 22 . Januar erfolgte , zwölf Seemeile
wm Cap Mele bei Genua entfernt , ein Zusammenst«
,Weier englischer Dampfer . Der Abend war dunkel un
)as Meer sehr bewegt . Um 7 Uhr hatte der Dampfe
.Norman -Monark " Savona verlassen , nachdem er Ko
,en gelöscht hatte . Der in entgegengesetzter Richtui
wmmende Dampfer hatte kein Signal abgegeben un
Morman -Monark " stieß mit aller Gewalt in b<*
dchiffsvorderteil der „Phrhgia " . Diese bat durch Fun
bruch in Genua um Hilfe . Die ausgeschickten Schle^
Kämpfer konnten nichts ausrichten . Ihre Seile riss

. r " geladene Gewehr in der Kinderstube . In
§? " ensen bei Northeim spielte in einer Familie da-
vieriahrige Söhnchen des auf dem Felde der Ehre
schon zu Anfang des Krieges gebliebenen Tachdecker-
melsters Müller mit einem Gewehr , das ein auf Nr-
^ !.b anwesender Soldat in die Stubenecke gestellt hatte
Plötzlich löste sich ein Schuß , und die Kugel tötete dasKmo.

lande hilft , wo und wie es auch sei. Ich vertraueXmm U t L t . .. .. Pt jr L 1. ^ . . . *
daß keiner , der helfen kann , sich der Mithilfe ver
sagen wird !" '

80V Personen durch Erdbeben getütet . Das hol
ländische Kolonialdepartement erfährt vom General¬
gouverneur von Niederländisch -Ostindien , daß bei den
Erdbeben auch in Bali  nach den bisherigen Angaber
beinahe 800 Personen getötet  oder verwundet ' wor¬
den sind.

» ,1,6000  Mark (ly für einen 14 Monate alten
Zuchtbullen erzielte Oberamtmann Caspari -Kobbel - aus
öer iS.  Liuchtviehversteiaeruna der Oüvr . Lolländer
Hervbuchgesellschast tn Königsberg ; der zweithöchste
Preis war 12 500 Mark für einen 12 Monate alten
Bullen.

* In Chemnitz wurde eine Frau , die mit einen
Schvßhündchen einer Gerichtsverbandluna beiaewohw

*’ Furchtbare Kälte . Zer ^. l- . ln und die Neben¬
läufe der anderen großen Flüsse haben Treibeis . —
In Königsberg in Ostpr . wurden Dienstag früh über
10 Grad Reaumur unter Null verzeichnet . Auf den
beiden Haffen ist die Kälte in der Tienstagnacht über
15 Grad gestiegen . Tie Eisdecke  ist gegenwärtig so
stark , wie schon seit vielen Jahren nicht : sie beträgt
stellenweise über l Meter.  Tie Fahrrinne im Pre-
gelu nd über das Frische Haff kann von den beiden
großen Eisbrcchdampfern der Königsberger Kaufmann¬
schaft nur mit Anstrengung offengehaltcn werden : die
einkommenden Dampfer sind völlig vereist . Nach Mel¬
dungen aus dem Osten nimmt die Kälte noch beständig
zu . — Auch an der norwegischen  Küste macht sich
scharfe Kälte unliebsam bemerkbar . Nach Meldungen
aus Christiania bedroht das südliche Norwegen eine
Eis block ade.  Besonders auf der Strecke Arendal
bis Christiania umschließt Treibeis von 6— 7 Zoll
Ticke die Küste . Tie Küstenfahrt ist zum größten
Teil eingestellt . Seit 25 Jahren haben keine grö¬
ßeren Eismassen das Kattegat gespert . Tie Schiffs¬
verbindung von Christiansand nach Jütland (Wcst-
dänemarO ist ebenfalls unterbrochen.

*' Biermarken - oh Grans ! Die armen Mün¬
chener ! Der bayerische Minister des Innern erklärte
wegen Zuführung des Malzkontingents von 35 Prozent
an die Brauereien , daß das Ergebnis der Getreidebe-
jtandsaufncrhme vom 15 . Februar abgewartet werden
müsse . Die Bierausfuhr müsse nötigenfalls herabac-

and es mußte nach Savona um schleunigste Hilfe
)rahtet werden . Der Dampfer „Phrhgia " kam in S
wna mit neun Toten und einigen Verwundeten a
Das Schicksal des Dampfers „JlDtmann » “
rack " ist unbekannt.
• Achteckiges Notgeld . Zur Linderung des ein!
rndlrchen Mangels an Kleingeld gibt die Stadtve
valtung Mühlhausen in Thüringen je 10 000 Fün
»nd Zehnpfennigstücke und 5000 Fünfzigpfennigstü,
rls achteckiges Notgeld aus Zinn aus.

** Die Speckseite der Zigeunerin . Bei der Kriege
rau Alwine S . im Barenflether Sandweg bei j
rerheide in Holstein erschien eine Zigeunerin , .
-Pitzen zu verkaufen . Die Frau war gerade weg
iner Nachricht über ihren vermißten Sohn in m
rüber Stimmung . Die Zigeunerin erklärte , sie s
Seilseherin und könne der Frau so Gewißheit ü'
>as Schicksal ihres Sohnes geben , wenn von ihr .
timmte Bedingungen erfüllt würden . Die aberglä
nsche Frau fiel auf den Schwindel herein . Willen!
at sie alles , was die Betrügerin forderte . Sie brack
an Glas Wasser und ihre silbernen Löffel . Da
ollte sie ihre ganze Barschaft bringen , mindestens a
100 Mark . Trotz aller Mühe konnte die Frau a
rur 64 Mark herbeischaffen . Nun verlangte die Zig.
rerin als Ersatz für das fehlende Geld LebenZmitti
§in Schinken , eine Speckseite und drei große Me
Dürfte wurden von der Zigeunerin für genügend l
achtet. Es scheint demnach , daß bei der Zigeuners
üese so geschätzten Sachen ziemlich niedrig im Kw
landen . Die Zigeunerin steckte das Geld in die Tas
tnd die Lebensmittel in die Kiepe und verschwand.

' Petroleum in Südholstein . Im südlichen Sie
uarn hatten Petroleumbohrungen » die schon seit lä
ler ' er Zeit durch eine Hamburger Gesellschaft our
iitjrt wurden , ein günstiges Ergebnis . Jetzt ist „
Sesellschaft mit der Aufstellung der Bohr - und Förde
raschiuen beschäftigt. V ,, . .! . j-
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Ans mrinrm Lager hier sind zu hüben:
Gesägte kyanisicrte Pfähle.
Kyanisiene Weinbergsstückel 1,50 1,75 und 2,00 m . lang.
Gesägte imprägnierte Pfähle.
Gerissene imprägnierte Pfähle , trockene Ware.
Kyanisierte und imprägnierte Baumstützen verschiedene
Dimensionen.
Imprägnierte und kyanisierte Pflöcke . 2 , 2‘/a und 3 w.
anq . Zopf 7, 8 — 12  dick.

Eine Partie Eichcn -Pfäble billigst.
Geschnittene Tannen -Schmarten nun 1,30 Mk.

Zu haben bei

Gregor Dillmaun , Geisenheim.

«

l  G. Rost, Dentist1
# Geisenheim P

d — ■ - Marktstrasse 17 . ■ ||

^ Sprechstunde » : ^
lD Samstag - von 3—8 Uhr Nachmittags,

Sonntag - von 3—5 Uhr Nachmittags.

llh. M
M «rkt 3.

(fr %' f:  M -N

Tel . 124. m  5
v Junker L Ruh

^' asliocher und Kerbe iu «rroher
Ansroahl.

Gätzheiz - und Badeöfen.

Gaslampen und Zubehör
Gassparglühstrümpfe,,

Kckektr. Metalldraßisampe „Zer-
romatt ". Fest wie Ecken. 50°/0
größere Lichtwirknng nach nuten
wie gewöhnliche Bietalldrahtlainpe.

Tragbarr Acetyleulamp »,, für
Keller - u . s. w . Betrachtung . Bester

Ersatz  des Kerzenlichtes.

Hotel , Aestirnrnnt , Cafe

ljoic ! zur  üinde ]
T >lesvn tzir. *205

Frisch eingelrosfen |
Grotze s ütinc Apfel  st- I

ne » ttuH Gitrone»

Arpfrl
Als Gcmufr:

Blumenkohl , Wirsing,
Weißkraut , Krauskohl , Endi-
vien . Feldsalat . Erdkohlrabi, i
Gelbe Rüben , Weiße Rüben , -
Meerretiig . Zwiebeln , Knob-
l euch bei

Diilmaun Marktstr-

A' uklianuo -Kmailke Gasliochiüpfr

la Carbld für Acetylenlnülpon,
3!iü! billigstem Saoespreife. Besiiße initöringeii.)

F.J .Pstry ’sZxim-Praäs
Bingen a . Rh . , Neiiliaü Mfiiiizerstr. 5 5/ 10/

Neu! Pelry's Palenl-Gcbissfeslhaller.- • —"—- - 1' EH.iisgnieiu.
Oberersatzstürke mit diesem Sauger ^ tfertij »t, halten unbe-
dingt fest . Die Petry Patöni -FesUialter können auch
in jedes alte Gebiss Oberersatzplatte angebracht werden.
Preise billigst ! Spezial ; Ooldironon aller Systeme.
UnclclrLtare Porzellan -Plomben . Schmerzloses Zahn-
4iehen in Narkose , hüllen der Zähne und Reinigen

nach den neuesten Erfahrungen der Wissenschaft,

haben iu der
eiseobdmf
: : XciJung

den denkbar betten
Erfolg.

Für ei» Jahr altes

Mädchen
werden gute Pstegeeltern

gesucht. Näheres in der
Echrifistellc der Zeitung.

Iugela «f§n
ein schwarzer Dackel. Ab-
zuhole» Landstraße 40.

BerWedeneS»rte»
Körbe

sowie das Auobcssrru
derselben und

Meiweidei!
empfiehlt

lLranz Rückert.

/ igaretten
direkt von der Fabrik

zu Originalpreisen
no Zig. Kleiiivcrk. 1,8 Pig. 1.60

3 2 .30
3 2 .50
4.2 .. 3 .20

. G,2 .. 4 .50
Versand nur gegen Nach¬

nahme von 100 Stück an.

100
100
100
100

ZtCarren P*<ma Qualitäten von
- -10».—bis ZOO.—M. p. Mille

Goldenes HausZisarellenfabrikf;;
BERLIN , Brunnenstr . 17.

|llllllllllllllllllllll!ll|||||||||||||||]!||||

| mBS .IZ.TTEN
' schützen unsere Ärfe<

D ger vor Erkältungen.
Z Ele löschen den Durst,-
M sie erfrischen aus dem
Ü Marsche. GendetWy.
H beri>Tabletten an die

Front als

Feldpostbriefe
l mil Wybcrl.rnblclte « rofltn- - - \>t)n=. in allen Apotheke» „Np Uro - L-
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